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Artikel in Deutschland Bericht zu erstatten
habe. Kürzlich hielt in einer aargauischen
Gemeinde ein deutscher Pfarrer eine
Gastpredigt. Der deutsche Gruppenleiter jener
Gegend begab sich ostentativ in die Kirche,
machte sich über die Predigten Notizen und
erklärte freimütig, daß er über diese Predigt

in Deutschland Bericht erstatten müsse.
Wie wir erfahren, befaßt sich die zuständige

Behörde bereits mit diesem Fall. Es
sollte keine Frage sein, daß man Gruppenleitern,

die es übernommen haben, einerseits

ihre Landsleute in der Schweiz zu
bespitzeln und anderseits unsere schweizerischen

Veranstaltungen und unsere Presse zu
kontrollieren, ohne zu zögern die Nieder-
lassungs- oder Aufenthaltsbewilligung
entzieht.

Schweizer. Evangelischer Pressedienst.
Wenn das so weiter geht, noch ein paar
Jahr,
wird selbst den Dümmsten z'letscht dä Fall
no klar!

Chinesische
Küche

Ein chinesischer Freund, der in vielen
Ländern gelebt hat und eigentlich ein
Kosmopolit ist, erklärte mir neulich, seine
Vorstellung von einem idealen Leben wäre,
amerikanischer Bürger zu sein, eine Japanerin

zur Gattin zu haben und chinesische
Küche zu essen. Als amerikanischer Staatsbürger

hätte er alles, was die Welt an
Freiheiten und Möglichkeiten zu bieten hat,
eine japanische Gattin ist die treueste,
liebevollste und selbstloseste Lebensgefährtin,
und die chinesische Küche ist durch keine
andere auf Erden übertroffen worden. Von
diesen drei Idealen mußte er sich auf das
letzte beschränken, doch behauptete er, dieses

sei schließlich und endlich das
wichtigste.

Wenn man einem Durchschnittsamerikaner,
der nicht in China lebt, von chinesischer

Kost spricht, hat er entweder keine
Ahnung, was man meint, oder er denkt an
Haifischflossen, Schwalbennestersuppe und

alte Eier. Keines dieser Gerichte kann den
Appetit des Amerikaners reizen. Ich habe
sie alle drei gegessen, und wenn sie mir
das nächste Mal bei einem Diner serviert
werden, werde ich sie wieder essen, nicht
weil sie mir besonders gut mundeten,
sondern weil ich nichts gegen sie habe und
weil es auffällig und für den Gastgeber
beleidigend wäre, wenn ich mit meinen Eß-
stäbchen nicht in jede aufgetragene Schüssel

langte. Die Haifischflossensuppe kann
sehr gut sein, und in der Vogelnestersuppe
konnte ich nie einen besonderen Geschmack
entdecken, aber die alten Eier finde ich ein
wenig seltsam. Diese Eier werden einem
Pökelvorgang unterzogen, der sie hart macht
und konserviert, und sie gleichen an
Geschmack und Aussehen am ehesten einem
merkwürdigen Käse. Sehr alt sind diese Eier
nicht, denn das Einpökeln ist in ungefähr
einem Monat beendet, und wenn man sie

länger als ein Jahr aufhebt, geschieht dies

nur, weil man sie vorher nicht verbraucht
hat.

Sachverständige streiten über die Vorzüge

der französischen und der chinesischen
Küche, aber jeder, der der französischen
Küche den Vorrang einräumt, spricht der
chinesischen den zweiten Platz zu und
erklärt, daß in weiterer Folge der dritte Platz
so weit hinter der französischen und
chinesischen kommt, daß es gar nicht die Mühe
lohnt, den Träger des dritten Preises
festzustellen. Die Amerikaner werden für diesen

Platz hauptsächlich in Amerika
vorgeschlagen, aber wenn man die Küchenökonomie

in Betracht zieht, muß man sie
überhaupt ausscheiden, denn verschwenderischer
als in Amerika wird nirgends gekocht. Eine
größere Provinz Chinas könnte sich an dem
satt essen, was in den Küchen der Verei- j

nigten Staaten vergeudet wird. Die Englän-j
der sind sonst immer bestrebt, ihr nationales

Zarte grüne ROCO-Erbsen
Seit Jahren als besonders delikat bekannt, dank
dem milden Klima im Anbaugebiet und der
gepflegten Konservierung.

CONSERVENFABRIK RORSCHACH A-Û.

Reis in der Gegend südlich des Jangtse als
wichtigstes Nahrungsmittel betrachten, aber
im Norden ist er nahezu unbekannt, denn
dort wird kein Reis gepflanzt. Der Weizen
wird nicht nur zu Brot verbacken, sondern
auch für zahllose andere Speisen verwen-Prestige auf jedem Gebiet zu betonen, doch dct wig zum Beispiel für Makkaroni, Spa-ich habe bemerkt, daß sie niemals eine III

Ueberlegenheit der britischen Küche für sich |![

in Anspruch nahmen.
Es herrscht der weitverbreitete Irrtum,

daß der Reis das wichtigste Nahrungsmittel^
der Chinesen ist. Tatsächlich kann man den

ghetti, andere Nudelsorten und Klöße. Es
gibt neunundzwanzig verschiedene
Gemüsegattungen und allein von Bohnen fünfzehn
Spielarten.

Carl Crow in
«Vierhundert Millionen Kunden».

crème à rase:

PALMOLlYt
rasier-cremt

achten Sämann auf DIESE KLEINIGKEIT
Kleinigkeit! Das ist das richtige
Wort für das Rasieren mit
Palmolive- Rasiercreme. Mit
Olivenöl hergestellt macht sie

lede Rasur leicht und angenehm
und verhütet vor allen Dingen
das lästige Brennen und Spannen
der Haut.

Dazu kommt: Eine Palmolive-
Rasur kostet nicht mehr als

einen Rappen, denn eine Tube
reicht einige Monate.
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Toscani
LaTïcinese

ECCELLENTI
E PER CONOSCITORI

Verlieren Sie nicht den Kopf,
wenn Sie die Haare verlieren!
Viele Mittel haben Sie vielleicht schon angewendet, ohne
dass der erwartete Erfolg eintrat. Enttäuscht mögen Sie die
Hoffnung aufgegeben haben und entmutigt sagen: ,,Ah

bah, es hilft ja doch alles nichts!" Lassen Sie den Mut

nicht sinken, versuchen Sie es doch mit dem neuen Mittel

S é N ÉGOL
Sein Entdecker ist der französische Arzt Dr. Charles Morel,
der lange im äquatorialen Afrika lebte. Für seine zahlreichen

Hilfeleistungen gaben ihm die Eingeborenen bekannt,
welchem Geheimnis sie ihren üppigen Haarwuchs verdanken,

einer Mixtur aus den Kräften tropischer Pflanzen.

S é N E= G O L
Nach Europa zurückgekehrt, widmete sich Dr. Morel
ernsthaft dem Studium dieses Produktes. Es gelang ihm

nach jahrelangen Versuchen in Kliniken und Laboratorien,
das Jahrhunderte alte Mittel der Eingeborenen Afrikas
den unserer weissen Rasse eigenen biologischen Vorgängen

anzugleichen.

S à N t=GOL hilft!
SÉNÉGOL ist kein gewöhnliches Haarwasser, sondern ein
Haarnährmittel in stark konzentrierter Form. In seiner
Zusammensetzung ist es vollkommen neu.

SÉNÉGOL erhalten Sie in jedem guten Coiffeurgeschäft,
in Parfümerien, Apotheken und Drogerien. Zögern Sie

keinen Augenblick, kaufen Sie heute noch eine Flasche.

Über SÉNÉGOL
stehen hervorragende

Gutachten
u.

Anerkennungsschreiben

zur Einsichtnahme
zur Verfügung

Alleinvertrieb fUr die ganze Schweiz:

Clermont & (7k°UET
° A R I S GENEVE

FABBRICHEf ßlUNITE WÏÏ(

EINDUSTRIA TICINESE TABACCHI
BALERNA

wem die Manneskraft
entschwindet Eine Kur. mit
dem Mormon- Präparat
Erotnon bringt Männern

neue Kraft Die ersten
Besserungsanzeichen
zeigen sich mandimat
schon nach kurzer Zeit)
Erosmon ist erhältlich1
in Apotheken zu Fr. 4.50
u. 21. (Kurpackung)

W.BrflndlUc^Ber»

©er
Käufer

informiert

sich

beim

Jnserenten

Raucht

Nit möö..öglich
würde Grock sagen, wenn er die
gute Wirkung von Dr. med.
Brodskys Akneïn gegen
Mitesser, Sommersprossen,
Hautflechten und sog. Bibeli kennen
lernen würde.
Flasche Fr. 2.50, Prospekt gratis.
Erhältlich in Apotheken,
Drogerien, bei Coiffeusen.

Dept. Hartmannsche Apotheke
Steckborn.

Fort mit Korkstiefeln

Beinverkür-
^ia,£f zung ausge-
El jt glichen. Gang

\fi/fm. elastisch, be¬

quem und
leicht, jeder
Ladensüefel,
auch
Halbschuh,

verwendbar. Gratisbroschüre Nr.
9 senden «Extension», Frankfurt

a, M., Eschenheim,
Zweigniederlassung Zürich 7, Rüti-
strasse 4 (Romerhof). Wir
warnen vor Nachahmungen,

Fachärztliche Leitung.

grauen
welche an Nervenschwache,
Neurasthenie, nervösen
Herzbeschwerden,
Nervenschmerzen und Nervosität
leiden, wenden sich an das

Medizin- u. Naturhelllnstltut
Niederurnen
(Ziegelbrücke) Gegr. 1903
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs
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